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nnaburger Zeitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16 Jahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Jmpfungen der im Jahre 1911
geborenen, ſowie der in den Vorjahren ungeimpft ge
bliebenen Kinder finden

am 2. und 3. Mai d. Js.
im Gaſthof zur neuen Welt ſtatt, und zwar:

am Mittwoch, den I. Mai:
Nachmittags von 3 Uhr ab für die in den Vorjahren

ohne Erfolg geimpften, ſowie die im 1. Viertel
jahr geborenen Kinder;

am Donnerstag, den 2. Mai:
Nachmittags von 3 Uhr ab für die im 2. und 3. Vier

teljahr, und Nachmittags von 4 Uhr ab für
die im 4. Vierteljahr geborenen Kinder, ferner

am Freitag, den 3. Mai:
Nachmittags von 3 Uhr ab für die 12jährigen Knaben

und von 4 Uhr ab für die 12jährigen Mädchen

in end ſind, werden
die beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung feſt
geſetzte Strafe bis zu 50 Mk. oder Haft bis zu 3 Tagen
genommen werden (8 14 des Reichs Jmpfgeſetz vom
8. April 1874). Der Entziehung von der Jmpfung wird
die Nichtvorſtellung der Jmpflinge im Nachſchautermine,
deſſen Zeitpunkt im Jmpftermin bekannt gegeben wird,
gleich geachtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier zu
gezogen ſind, haben dieſelben nunmehr ſofort zur Auf
nahme in die Jmpfliſte bei uns anzumelden.

Die Jmpfſcheine privat geimpfter Kinder ſind bis
I. Mai mittags im Gemeindeamt abzugeben.

Die Verhaltungs- Vorſchriften für die Angehörigen
der Jmpflinge ſind beim Gemeindediener Brix vor der
Jmpfung abzuholen und im Nachſchautermin an den Ge
nannten zurückzugeben

Annaburg, den 20. April 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein

Aus niederem Stand.
Original- Roman von Jrene von Hellmuth.

13] e Nachdruck verboten.
Jm „Schlößchen“ herrſchte unterdeſſen ſchon

reges Leben. Als die alte Kathrine wie gewöhn
lich dem Hausherrn das Frühſtück ins Zimmer
brachte, lächelte dieſer ſeltſam die treue Dienerin an.

„Weißt Du's ſchon, Kathrine, geſtern habe ich
mich verlobtl“

Es war gut, daß das Tablett mit dem Ge
ſchirr bereits auf dem Tiſche ſtand, ſonſt hätte es
Kathrine in ihrer namenloſen Ueberraſchung jeden
falls weggeworfen.

Mit offenem Munde ſtarrte ſie jetzt auf ihren
Herrn und vergaß vor lauter Verwirrung zu
fragen, mit wem, vergaß, daß der Herr wohl auf
ihren Glückwunſch wartete Spornſtreichs lief ſie,
ſo raſch die alten Beine es erlaubten, in die Ge
ſindeſtube, dort ſchnaufend und puſtend die große
Neuigkeit zu verkünden Auf allen Geſichtern ſtand
bei dieſer Mitteilung eine ungeheure Ueberraſchung
zu leſen. Die Alte wurde mit neugierigen Fragen
beſtürmt und konnte doch weiter keine Auskunft
geben. Man ſchalt ſie dumm und unbeholfen, weil
ſie nicht einmal nach den Namen der Braut ge
fragt. Man beriet hin und her wer es wohl ſein
könnte, b ſie jung, ſchön, reich ſei, und ob die
neue Gebieterin wohl alle in ihrem Dienſt behalten
würde. Das Geſchwirr von Stimmen dauerte ſo

Die Eltern oder Pfleger, welche mit den IJmpflingen

Bekanntmachung.
Die diesjährige Frühjahrs Kontroll Verſamm-

lung findet für die Mannſchaften aus Annaburg

am Freitag den 26. April er.
nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ring ſtatt.
Zur Teilnahme an den Kontrollverſammlungen ſind

veapflichtet: Sämtliche Reſerviſten, Wehrleute J. Aufgebots
und Erſatzreſerviſten, alſo die Jahrgänge 1911 1899 und
die zur Dispoſition der Truppenteile oder Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1900, die
in der Zeit vom 1. April bis 30. September eintraten, und
diejenigen, die in der gleichen Zeit im Jahre 1902 ein
getreten ſind und 3 Jahre oder länger gedient haben, ſind
von der Frühjahrskontrollverſammlung befreit, werden aber
zur Herbſtkontrollverſammlung behufs ihrer Ueberführung
zur Landwehr 2. Aufgebots herangezogen

Befreiungen von der Kontrollverſammlung ſind beim
Bezirksfeldwebel zu beantragen. Jm Krankheitsfalle iſt
ärztliches Zeugnis beizufügen.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Das Kaiſerpaar trifft am 14. Juni in Han

nover ein, von wo ſich der Kaiſer im Automobil
nach Hamburg begibt. Bereits 3 Wochen vorher
wird der Kaiſer ſchon einmal in Hamburg weilen,
um am 24. Mai dem Stapellauf des Hapagdampfers
„Jmperator“ beizuwohnen, der dann das größte
Schiff der Welt iſt und die untergegangene „Dita
nie“ noch um etwa 5000 Tonnen Deplazement
übertrifft.

Der Kaiſer und Herr v. Lindequiſt. Unſer
Kaiſer ſandte dem früheren Staatsſekretär des
Reichskolonialamts v. Lindequiſt ein in herzlichen

lange, bis der Ruf des Hausherrn die Leute aus
einander trieb.

c

Es gab auf einmal unendlich viel zu beſorgen,
das „Schlößchen“ wurde von Grund auf neu her
gerichtet, jeder einzelne Raum einer genauen Muſter
ung unterzogen. Tapezierer, Maler und alle mög
lichen Handwerker gingen ein und aus, es herrſchte
ein nie geſehenes Treiben im Hauſe, kein Winkelchen
blieb verſchont.

Das ſonſt ſo ſtille „Schlößchen“ glich bald
einem Ameiſenhaufen, ſo wimmelte es von Ar
beitern, und in verhältnismäßig ſehr kurzer Zeit
hatte es ſich herausgeputzt, ſo ſchmuck und fein, als
ſollte es eine Prinzeſſin beherbergen.

Die alten, koſtbaren Möbel, die noch von den
Eltern Förſters ſtammten, waren ſämtlich herge
richtet und neu aufpoliert worden, viele neue, mo
derne waren hinzugekommen, an alles hatte der
glückliche Bräutigam gedacht, ſelbſt ein herrliches
neues Pianino fehlte nicht, es war alles angeſchafft
worden, was eine junge Frau erfreuen und be
glücken konnte. Am ſchönſten und koſtbarſten war
das Wohn und Schlafzimmer der zukünftigen
Hausfrau eingerichtet. Blau tapezierte Wände
ſtimmten in der Farbe genau zu den Vorhängen,
die das große Hinmelbett im Schlaäfzimmer um-
gaben, die zierlichen Möbel waren mit blauem
Damaſt bezogen, ſelbſt die Ampel war blau ver
ſchleiert. Der Toilettentiſch, die ſeidene Steppdecke,
alles von jenem zarten Blau, das Elli ſo liebte.

Anlaß der Titan

Worten gehaltenes Telegramm zum Oſterfeſt, wie
das „B. T. nachträglich erfahren hat. Herr v.
Lindequiſt war bekanntlich ohne ein Zeichen des
kaiſerlichen Dankes aus dem Anmmte geſchieden, weil
er den Marokkovertrag nicht vertreten konnte.

König Karl von Rumänien, ein Prinz aus
dem Hohenzollernhaus, vollendete am Sonnabend
ſein 73. Lebensjahr

Frankreich. Wenn es noch eines Beweiſes
bedurft hätte, daß die Neuordnung des franzöſiſchen
Flugweſens, die mit einem ungeheuren Koſtenauf
wand jetzt durchgeführt werden ſoll, ſich gegen
Deutſchland richtet, ſo iſt er jetzt durch die Be
ſtimmung erbracht, wonach in kurzer Zeit alle
Militärflügzeuge, die gegenwärtig in ganz Frank
reich zerſtreut ſeien. in den Oſtgegenden, nicht weit
von der Grenze, vereinigt werden ſollen.

Deutſcher Reichstag.
Am Bundesratstiſche Staatsſekretär Dr. Lisco.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung am
Freitag um 1 Uhr 20 Minuten und brachte ein

b glichen Boſſchafters Groſchen
Kataſtrophe zur Kenntni

auf wurde die zweite Beratung des Juſtizetats
fortgeſetzt. Abg. Heine (Soz Der konſervativen
Reſolution auf Bekämpfung der Schmüutzliteratur
vermögen wir nicht zuzuſtimmen. Der Kampf ge
gen die Unſittlichkeit wird hier gepredigt; tatſächlich
aber wird die politiſche Freiheit der Preſſe bekämpft.
Der Reſolution der Polen betreffend Schöffen- und
Geſchworenendiäten ſtimmen wir zu. Der Reſo
lution einiger Nationalliberaler und Freiſinniger
auf Regelung des Rechtskonſulentengewerbes und
Schaffung einer Gebührenordnung für die Rechts
konſulenten können wir nicht zuſtimmen; denn wir
halten es nicht für erwünſcht, einen weiteren Ge
werbeſtand der Polizeiaufſicht zu unterſtellen. Daß
das neue Strafgeſetzbuch nicht vor dieſen Reichstag
mit den 110 Sozialdemokraten kommt, iſt uns von
vornherein klar geweſen. Denn es enthält einen

Täglich beſuchte Förſter ſeine junge Braut im
Hauſe ihrer Pflegeeltern, und immer zeigte ſie das
ſelbe kühle Benehmen, wie am Verlobungsabend.
Doch er tröſtete ſich ſtets mit dem Gedanken: „Jſt
Elli erſt meine Frau, wird ſich das ſchon geben.“

Und an einem wunderſchönen, ſonnenglänzen
den Tage im Frühherbſt zeigte er ihr glückſtrahlend
das fertige Werk, ihr zukünftiges Heim. Er führte
ſeine Braut durch alle Räume und zuletzt in das
kleine Wunderwerk, ihr eigentliches Reich. Frau
Frida, die eben den Kopf zur Tür hereinſteckte,
ſchlug die Hände zuſammen vor Staunen über
dieſe Herrlichkeit, doch auch auf dem Geſicht des
jungen Mädchens waren Ueberraſchung und Stau
nen ausgedrückt, und wärmer als ſonſt drückte ſie
die Hand ihres überglücklichen Bräutigams.

„Es iſt wirklich wunderbar ſchön hier,“ ſagte
Elli leiſe, „und das alles ſoll wirklich mir gehören
und hier ſoll ich wohnen Das iſt doch viel zu
koſtbar.“

„O, für Dich iſt mir alles noch nicht ſchön ge
nug, mein Schatz!“ beteuerte Förſter warm. Doch
als er ſie an ſich ziehen wollte, um ſie zu küſſen,
da wußte ſie ſich ihm geſchickt zu entziehen, wie jedes
Mal, wenn er ſich zärtlich ihr zuneigte.

Enttäuſcht ließ er die Arme ſinken. Warum
nur Elli gar ſo kühl ihm gegenüber war, er konnte
es nicht begreifen, ihre eiſige Abwehr und Zurück
haltung ſchloß jede Vertraulichkeit aus. Schweigend
ſtand ſie jetzt am Fenſter und betrachtete angele
gentlich das herrliche Landſchaftsbild, das hier
draußen ſich ausbreitete.



Schlag auf die politiſche Freiheit und das Koali
tionsrecht. Die Strafgeſetznovelle iſt nichts als ein
verkapptes Zuchthausgeſetz. (Sehr richtig Die ju
riſtiſche Vorbildung iſt nicht ſo mangelhaft, wie
immer geſagt wird; der Fehler liegt nur in der
Weltfremdheit mit den jetzigen Lebensverhältniſſen
und darin, daß die Kluft zwiſchen den Richtern und
der Arbeiterſchaft immer größer wird. Die Wahl
der Richter aus dem Volke und durch das Volk iſt
das einzige Mittel, um mit den KlaſſenVorurteilen
gegen eine beſtimmte Volksſchicht aufzuräumen.
Jch erwarte von dem Staatsſekretär, daß er hier
näch Möglichkeit Abhilfe ſchafft. (Beifall bei den
Soz.) Staatsſekretär Dr. Lisco: Die Reſolution
über die Rechtskonſulenten bitte ich bei allem Wohl
wollen gegenüber dieſen Stande abzulehnen. Wir
würden die Rechtsanwälte dadurch ſchädigen. Das
Spionagegeſetz ſoll nach den Anregungen der jetzt
arbeitenden Strafrechtskommiſſton in mehrfacher
Hinſicht ergänzt und verſchärft werden. Der zweite
Deil der konſervattven Reſolution, der die Aus
wüchſe der kinematographiſchen Darſtellungen treffen
will, dürfte nicht das Reichsjuſtizamt, ſondern das
Reichsamt des Jnnern angehen. Die Unterſtellung,
ich würde Rückſicht auf die politiſche Situation neh
men, wenn ich die Strafgeſetznovelle erſt dem künf-
tigen Reichstag vorlegen würde, lehne ich ab. Abg.
Ablaß (Vp.): Wir ſind für Populariſterung der
Rechtswiſſenſchaft und rechtspolitiſchen Fortſchritt,
gegen Buüchſtabenauslegung und kaſtenmäßige Ab
ſchließung des deutſchen Juriſtenſtandes. Die Ge
bühren der Rechtsanwälte ſind ſeit 1879 nicht er
höht worden, ſie ſind daher viel zu niedrig. Der
Redner fordert eine engere Begrenzung des Be
griffs der Wahrung verechtigter Jntereſſen, S 193.
Noch jetzt gelten Polizeiverordnungen, die ein paar
Jahrhunderte alt ſind. (Hört, hört Bei den Streik-
prozeſſenn waren die Strafen exorbitant hoch. Jn
einer Kriſis muß der Richterſtand aber auch den
Anſchein vermeiden, als ob er ſich auf eine be
ſtimmte Seite ſtellt. Sonſt gräbt er ſich ſelbſt ſein
Grab Vor der Juſtiz müſſen alle gleich ſein.
(Beifall.) Abg. Dombek (Pole) begründet die Re
ſolution, auf Gewährung von Tagegeldern an
Schöffen und Geſchworene. Damit ſoll ermöglicht
werden, auch Arbeiter zu dieſen Aemtern zuzuziehen.
Abg. Bolz (Ztr.) tritt für Berufsvereine ein. Abg.
Siehr (Vp.) empfiehlt ebenfalls die Reſolution des
Abg. Dr. v. Calker. Es ſchließt nunmehr die Aus
ſprache. Die Reſolutionen, betreffend die Tage
gelder für Schöffen und Geſchworene, Geſetz gegen
Schundliteratur und die Auswüchſe der Kinemato
gra zur Schutze der Jugend werden angenom Maßregeln anläßlich der „Ditanic- Kata
ſtröphe. Das Haus vertagte ſich. Der Präſident
läßt ſich einen Antrag der Reichspartei vorleſen, der
die Verbündeten Regierungen erſucht, Erhebungen
über Rettungsmaßregeln auf deutſchen Schiffen an
läßlich der „Ditanie“ Kataſtrophe anzuſtellen und
eventuell geſetzliches Eingreifen zu bewerfſtelligen.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus ehrte am

Freitag, bevor es die gleich nach den Oſterferien
begonnene Beſprechung des Eiſenbahnetats fort
ſetzte, das Andenken des verſtorbenen Abg. Grafen
Douglas durch Erheben von den Sitzen Beim
Kapitel „Beſoldungsverhältniſſe“ forderte ſodann
Abg. Ströbel (Soz.) Beſſerſtellung der Eiſenbahn
arbeiter Und meinte, die Arbeiterausſchüſſe ſeien
weiter nichts als Dekorationsſtücke. Die Arbeiter
und Beamten müßten bei den Wahlen unge

Hauſe lag der Garten mit ſeinem
plätſchernden Springbrunnen in der Mitte, hier
und da leuchteten weiße Statuen aus dem Grün,
dort der Amor mit geſpanntem Bogen, er ſchien
nach ihr zu zielen, weiter hinauf dichter Laub
wald, immer berganſteigend, bis dahin, wo die
blauen Berge bis an die Wolken zu reichen ſchienen

Förſter trat neben ſeine Braut, er ergriff ihre
herabhängende Hand, ſie war kalt wie Eis, und
führte ſie an ſeine Lippen Er fühlte ſich ſo bewegt
heute, und hätte ſich gern alles, was ihn bedrückte,
von der Seele geſprochen, aber ihr blaſſes Geſicht,
die feſt geſchloſſenen Lippen hielten ihn auch heute
wieder ab wie ſtets, wenn er Elli fragen wollte
„Haſt Du mich denn nicht ein bißchen lieb

Seine Mutter, die eben mit Wolfhardt den
Rundgang bendet hatte, trat jetzt auf die junge
Braut zu, küßte ſie auf die Stirn und fragte lä
chelnd: „Nun, Elli, freuſt Du Dich nicht, hier als
Hrrrin einzuziehen Werde glücklich, mein Kind,
der Herr gebe das Beſte; und Du, mein lieber
Ernſt, ſiehſt ja ſo nachdenklich aus, was iſt nur
mit Dir
O nichts, nichts, liebe Mutter!“ verſicherte er

eifrig, er ſtrich ſich über die Stirn, als wollte er
unangenehme Gedanken verſcheuchen

„Doch nun kommt zu Tiſche, Kinder,“ rief die
bewegliche alte Frau lebhaft, „es iſt zwar nur ein
einfaches Mahl, doch ich hoffe, es wird Euch gut
ſchmecken.“

Geſchäftig lef ſie voraus und muſterte raſch
noch einmal die ſchön hergerichtete Tafel im Speiſe

zwungen ihrer Meinung Ausdruck geben dürfen.
Abg. Stroſſer (konſ.) wandte ſich gegen den Terro
rismus der Sozialdemokraten. Miniſter v. Breiten
bach ſtellte eine einheitliche Regelung der Anſtel
lungsverhältniſſe der Unterbeamten in Ausſicht.
Er ſtände auf dem Standpunkte, daß die Staats
arbeiter, denen in politiſcher Beziehung gewiſſe
Schranken aufgelegt ſeien, einen auskömmlichen
Lohn zu beanſpruchen haben. Schließlich wurde
ein Kompromißantrag einen Geſetzentwurf vorzu
legen, durch welchen die Gleichſtellung der Eiſen
bahnaſſiſtenten mit den Reichseiſenbahnaſſiſtenten
in ihrem Gehalt herbeigeführt wird. einſtimmig an
genommen, obſchon Finanzminiſter Dr. Lentze na
mens der Staatsregierung die Zuſtimmung zu
dieſen Antrage nicht in Ausſicht ſtellte. Schluß
gegen 5 Uhr. Sonnabend Fortſetzung.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus überwies am
Sonnabend, dem 5. Tage der Beratung des Eiſen
bahnetats, eine Petition über die Vergebung der
Lieferung von Putzwolle durch die Eiſenbahnver
waltung der Regierung als Material. Abg. Wend-
landt (ntl.) bedauerte, daß die Verwendung von
Holzſchwellen immer mehr zurückgehe. Abg. Wallen
born (Ztr.) bat um erweiterte Sonntagsruhe für
die Eiſenbahner. Nach Aeußerung einer Reihe von
Sonderwünſchen wurde die zweite Leſung des
Eiſenbahnetats erledigt und dann in die Fortſetzung
der Beratung des Kultusetats eingetreten, wozu
ein von den bürgerlichen Parteien unterſtützter An
trag Eickhoff (Vp.) vorlag, der verlangt, die Kan
didaten des höheren Schulamts künftig zu Beginn
des ſtaatlichen Vorbereitungsdienſtes zu vereidigen.
Abg Viereck (fk.) forderte die Pflege des Ruſſiſchen
auf den höheren Lehranſtalten. Die Debatte konnte
noch nicht beendet werden und wird Montag
11 Uhr fortgeſetzt. Schluß gegen halb 5 Uhr.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg.

BürgerSchützenVerein ſeine diesjährige Schießſaiſon
und verband damit gleichzeitig die Einweihung ſeiner
neuerbauten Schießhalle. Auf dem Feſtplatz vor
der Halle wies der derzeitige Vorſitzende und Kom
mandeur Herr Riethdorf in kurzen Worten auf den
Zweck des neuen Heims hin und wünſchte, daß ſich
die Schützen allezeit in demſelben wohlfühlen möch
ten. Die Halle ſelbſt macht einen gefälligen Eindruck
was auch von der inneren Einrichtung und Aus
ſtattung geſagt werden kann. Auch die Schieß

de ie polizeilich und techniſch geprüft worder
nd, geben eine Gewähr für die Vermeidung et

waiger Unfälle. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich
auf dem Platze und in der Halle eingefunden und
folgte mit Jntereſſe den Schießübungen um die
von den Kameraden und Gönnern des Vereins ge
ſtifteten Preiſe. Zur Erinnerung an die Feier, der
auch der frühere Kommandeur Herr Riemann bei
wohnte, fand eine photographiſche Aufnahme der
Kameraden und der neuen Schießhalle ſtatt.

Eine alte Anart. Dadurch, daß ſich die Kin
der an den hinteren Teil fahrender Wagen hängen,
kommen ziemlich häufig Unglücksfälle vor. Zu
meiſt ſind die verunglückten Kinder beim Abſpringen
ausgeglitten, hängen geblieben oder vom Schwin
del erfaßt worden. Sie kamen zwiſchen die Speichen
der Räder oder unter dieſe und mußten ihre Un
art mit äußerſt ſchmerzhaften Quetſchungen, Schürf

ungen, Knochenbrüchen büßen, oft ſogar mit dem
Tode. Daher Vorſicht!

zimmer. Die andern folgten langſam nach. Es
ſah ſo behaglich hier aus, die dunkelgetäfelten Wände
wieſen einige koſtbare Gemälde auf, die hochleh
nigen Stühle ſtanden rings um den mit blitzendem
Silber und friſchen Blumen geſchmückten Tiſch,
alles zeugte von dem Reichtum des Beſitzers, von
Eleganz und Geſchmack.

Die junge Frau, die in dies Haus einzog,
brauchte nur ihre Kleider und Leibwäſche mitzu
bringen, für alles andere war hinreichend geſorgt,
nicht eine Kleinigkeit war vergeſſen worden,
man merkte, daß die Liebe das ſo ausgedacht hatte.
Frau Frida konnte nicht begreifen, warum Elli
nicht in hellem Jubel ihrem Bräutigam um den
Hals fiel und ihm dankte für all das Schöne, das
er doch einzig und allein ihretwegen geſchaffen
Sie dachte daran, wie ſie ſelbſt als junge Frau in
ihr Haus einzog und wie ſie zuſammen mit ihrem
Fritz durch alle die trauten Räume gewandert war.
Mit wie inniger, herzlicher Freude war da jedes
Stück der neuen Einrichtung betrachtet worden und
Fritz hatte gefragt: „Gefällt Dir das, mein Schatz?“
Darauf hatten ſie ſich ſelig umarmt und ſich ihres
Beſitzes gefreut, der ihnen ſo koſtbar dünkte, daß
ſie mit keinem Fürſten getauſcht hätten, und doch
war das gar kein Vergleich zu der Pracht und dem
Luxus, der hier herrſchte und das Mädchen
hatte kaum einen Blick für all dieſe Herrlichkeit.

Als Ernſt Förſter am Morgen des Hochzeits
tages kam, die junge Braut zu der feierlichen Hand
lung abzuholen, konnte er einen Ausruf der Be
wunderung nicht unterdrücken.

Am Sonntag eröffnete der

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat März 1912 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 20,04 Mk.
Roggen 18,80 Mk. Gerſte 17,90 Mk. Hafer 20,60 Mk. Richt
ſtroh 5,75 Mk., Krummſtroh 5,40 Mk., Heu 10,75 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 9,65 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 1,80 Mk., do.
Bauchfleiſch I,40 Mk. Schweinefleiſch I,60 Mk., Kalbfleiſch
1/60 Mk., Hammelfleiſch 1,70 Mk., geräuch. Speck 2,00 Mk.,
Eßbutter 3,20 Mk. pro Kilogramm, Eier 3,70 Mk. pro Schock.

Jeſſen, 17. April. Wiederum, wie beim letzten
Mal, waren heute behufs Wahl eines Stadtverord
neten für die erſte Abteilung Wähler nicht erſchienen

Bei der Generalverſammlung der PrettinJeſſener
elektriſchen Lichtzentrale wurde beſchloſſen, die Haft
ſumme von M. 500 auf M. 350 herabzuſetzen. Die
Flammenzahl jedes Abnehmers iſt unbeſchränkt.
Anſchlüſſe jeder Art ſind freigegeben und die Jn
ſtallation, bei ſachgemäßer Ausführung, zunt freien
Wettbewerb zugelaſſen

Axrien, 17. April. Buhnenarbeiter fanden in
der Elbe auf Axiener Flur eine männliche Leiche
Der Tote war gut gekleidet, ohne Rock, hatte eine
Remontoiruhr, eine Poſtanweiſung und 25 Mark
bares Geld bei ſich.

Prekzſch, 17. April. Die hieſigen Fleiſchermeiſter
machten durch die Zeitung bekannt, daß ſie infolge
der hohen Viehpreiſe die Fleiſchpreiſe erhöhen müßten
Jetzt antworten die organiſierten Maurer und Zim
merer darauf öffentlich, daß ſie infolge der erhöhten
Fleiſchpreiſe den Stundenlohn auf 40 Pfg. feſtſetzen.

Seehanjen b. Blönsdorf, 19. April. Dürch die
Unſitte des Schießens bei den Hochzeiten wurde hier
ein ſchwerer Unglücksfall hervorgerufen. Bei einer
Hochzeit nahm der bei dem Landwirt Thiele be
dienſtete Knecht Kaiſer ein Teſching, legte, ohne zu
ahnen, daß die Waffe geladen war, auf die Dienſt
magd Schulze an, drückte ab und traf ſie in die
linke Bruſt. Obgleich die Schwerverletzte ſofort in
ärztliche Behandlung gebracht wurde, iſt es nicht
gelungen, die Kugel zu entfernen.

Luckau. Eine anerkennenswerte Einrichtung
hat die hieſige Schuldeputation durch die Einfüh-
rung der Schulzahnpflege geſchaffen. Die Unter
ſuchung und Behandlung iſt koſtenlos.

Beelitz, 19. April. Die Tuchfabrik von Geyer
iſt in Flammen aufgegangen. Dem Brande iſt
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. 5 Perſonen
ſind ſchwer verletzt. e
as geſtern abend 6 in. zu einer Dauer

fahrt aufgeſtiegen war, iſt heute morgen 6 Uhr 39
Min. glatt vor der Halle gelandet. Die letzten
Stunden wurden in einer Höhe von 1000 Metern
zurückgelegt. Das Luftſchiff hatte oft mit ſtarken
böigen Winden bis 16 Sekundenmeter zu kämpfen.

Die Fahrt ging in der Hauptſache zwiſchen Leipzig
und Wittenberg vonſtatten.

Aus Halberſtadt wird gemeldet: Zwiſchen dem
Oberleutnant von Puttkamer, kommandiert als Ad
jutant zum Bezirkskommando in Aſchersleben, und
dem Leutnant von Heeringen, beide vom Jnfan-
terieregiment Nr. 27 in Halberſtadt, fand ein Piſtolen
duell ſtatt. Leutnant von Heeringen wurde durch
einen Schuß in den Unterleib tödlich verletzt. Bei
dem Offiziersduell war die Beſtimmung: 15 Schritt
Diſtanz und Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit.
Oberleutnant von Puttkamer erhielt beim erſten
Kugelwechſel eine leichte Handverletzung. Leutnant
v. Heeringen wurde beim zweiten Gang durch eine

„Elli, meine Elli, wie ſchön Du biſt!“
Seine Züge ſpiegelten eine tiefe, innere Be

wegung wider. Raſch ergriff er die Hände der
Geliebten und bedeckte ſie mit heißen Küſſen.

Ja, die junge Braut war ſchön wie ſelten eine,
aber kalt ſtand ſie auch heute wieder vor dem Ver
lobten, kalt wie ein Marmorbild. Das koſtbare,
weiße Seidenkleid floß in reichen, ſchweren Falten
an der ſchlanken Geſtalt nieder und endigte in einer
langen Schleppe, die rings am Rande kleine
Myrtenſträußchen Zzierten. Der geſtickte, zartweiße
Schleier hüllte die ſchöne, ebenmäßige Figur wie
in eine duftige Wolke ein. Der friſche, grüne Myr
tenkranz ſtach mit ſeinen ſchimmernden weißen
Blüten ſeltſam ab von dem ſchwarzen Gelock, auf
dem er ſaß.

Die kleine Kirche des Städtchens war gedrängt
voll Neugieriger, ein allgemeiness „Ah“ ertönte,
als das ſchöne, ſtattliche Paar das Gotteshaus be
trai. Der Bräutigam ſchritt erhobenen Hauptes
ſtolz daher, ſeine blauen Augen leuchteten in ſchö
nem Glanze, nur manchmal ſtreifte ein beſorgter
Blick das blaſſe, reizende Geſicht der Braut an
ſeiner Seite. Elli hielt den Kopf tief geſenkt, ſie
ſah auch nicht auf, als der Geiſtliche zu ſprechen
begann.

Es war nur eine kleine Hochzeitsgeſellſchaft, die
ſich nach der Trauung in dem Gutshauſe Wolf-
hardts verſammelte. Man hatte von einer größeren
Feſtlichkeit abgeſehen, weil Elli es ſo gewollt.

Fortſetzung folgt.
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Kugel ſchwer im Unterleib verwundet, und iſt wie
angegeben, geſtorben. Das Duell ſoll, wie es heißt,
auf eine Liebesangelegenheit zurückzuführen ſein.
Leutnant v. Heeringen iſt ein Verwandter des Kriegs
miniſters.

Mieſte, 19. April. Hier hat ſich als praktiſcher
Arzt Dr. med. Bartſch niedergelaſſen, desgleichen
Frau Dr. med. Bartſch geb. Boettcher als Aerztin.

Aertze (Altmark), 17. April. (Nur ein Kirchen
beſucher!) Eigenartig geſtaltete ſich der Gottesdienſt
am letzten Sonntag in der Kirche zu Brunau. Nach
dem Einleitungsgeſang erfolgte das Vaterunſer und
dann war Schluß des Gottesdienſtes. Es hatte ſich
nämlich nur ein einziger Kirchenbeſucher eingefunden.

RNordhauſen, 19. April. Bei der Anlage eines
Hausanſchluſſes zur Kanaliſation ſtieß man an einem
der älteſten Brennereigrundſtücke auf ein geheimes
Gewölbe, in dem ſich einige Fäſſer mit uraltem de
likaten Nordhäuſer befanden. Man nimmt an, daß
im Kriegsjahre 1806 der damalige Beſitzer den koſt
baren Stoff vor den Franzoſen ſichern wollte und
ihn deshalb einmauern ließ. Der Beſitzer ſtarb
aber im gleichen Jahre und das Grundſtück war
dann von dem Erben verkauft worden.

Buben 19. April. Einen Tauſendmarkſchein
für zwei Schweine opferte der Engrosſleiſchermeiſter
Grahl hier. Die beiden Muſterexemplare ſind im
Spreewald erzogen worden. Sie wiegen beide
lebend rund 15 Zentner

Frieſack, 19. April. Hier entdeckte der Stadt
kapellmeiſter Kieſant beim Abbruch ſeines Hinterge
bäudes vier Meter tief in der Erde ein unterirdiſches
eiſernes Gefängnis Dieſes wird von dem Muſe
umsverein ausgegraben. Vor einigen Jahren wurde
auf demſelben Grundſtück ein ſilbernes Horn und
ein großer Stein, beide mit dem Quitzowſchen Wap-
pen, gefunden.
Deetz a. 19. April. Ein gewaltiger Find

lingsblock, der ein Gewicht von 100 Zentner haben
dürfte, wird gegenwärtig nach dem hieſigen Fried
hofe geſchafft. Er ſoll als Denkmal für den ver
ſtorbenen Ziegeleibeſitzer Rudolf Neumann errichtet
werden.

SHraunſchweig, 16. April. Ein Dorada für
Wirtshausbeſucher iſt der zweiherrige Ort Woltorf.
Von den drei Wirtſchaften des Ortes liegen zwei
auf braunſchweigiſchem und die dritte auf preuß
iſchem Gebiete. Wer nun bis abends 10 Uhr in
den braunſchweigiſchen Wirtſchaften ſeinen Bedarf
noch nicht gedeckt hat oder bei einem Dauerſkat be
griffen iſt, ſiedelt nur nach der wenige Minuten ent

iſtwirtſchaft

einigen Grenzorten haben es die Gäſte bequemer
Dort verläuft die Grenze quer durch das Gaſthaus,
ſo daß die Gäſte nur das Gaſtzimmer zu wechſeln
brauchen

Die Titanic-Kataſtrophe.
Die gewaltige Spannung, mit der man allent

halben der Ankunft der Ueberlebenden der „Titanic“
Kataſtrophe entgegenſah, weil ſie allein die Wahr
heit über das Unglück melden können, iſt nun ge
löſt. Mit dem Augenblick, da der erſte der Ge
retteten den Boden Amerikas in NewYork betrat,
ſetzte auch das Erzählen ein. Das dadurch erhaltene
Nachrichtenmaterial iſt ein ſehr großes, aber ſelbſt
die Erzählungen derjenigen, die das grauſe Ereig
nis miterlebten, ſtimmen nicht immer überein, was
jedermann erklärlich ſcheinen muß.

Antzeigen.
Landgaſthof-Herkanf. verkauft

Sunthafer
IClIausenitzer.

Die Ankunft in New-York. Viele Tauſende
hatten ſeit langen Stunden trotz ſehr unangenehmen
Wetters die Ankunft der „Karpathia“ im New-Yorker
Hafen erwartet. Und als nach dem Niedergehen
der Landungsbrücke gegen 10 Uhr abends der
erſte der Ueberlebenden feſten Boden betreten hatte,
ſpielten ſich auf dem Pier erſchütternde Szenen ab
Sonn von Sanitätsleuten hatten zu tun, um
Ohnmächtige in Sicherheit zu bringen. Viele von
ihnen mußten in bedenklichem Zuſtand in die
Krankenhäuſer überführt werden. Als die Ge
retteten in langer Reihe langſam über die Landungs
brücke hinuntergingen, entblößte die Menge ſchwei
gend das Haupt. Aber je länger die Linie der
Geretteten wurde, deſto troſtloſer wurde die Stim
mung unter den Anverwandten von Paſſagieren
der „Titanic“. Jmmer lauter wurde das Weinen
und Klagen der Hunderte, deren letzte Hoffnung
geſchwunden war, als die Vermißten ſich nicht
unter den Vorübergegangenen befunden hatten.
Die Kajütpaſſagiere waren bald in Automobilen
dem Schauplatz ſo großen Jammers entführt
worden, aber wortlos und verlaſſen ſtanden zu
ſammengedrängt die Zwiſchendecker und betrachteten
mit erſchreckten Augen die Szene

Wie es geſchah. Sonntag, den 14. April, um
11 Uhr 40 Min. in einer kalten, ſternenklaren Nacht
traf das Schiff auf einen Eisberg, der von der
Kommandobrücke aus ſignaliſiert worden war,
aber nicht früh genug, um den Zuſammenſtoß zu
zu vermeiden. Es wurden ſofort die Rettungsboote
herabgelaſſen und zunächſt vornehmlich mit Frauen
und Kindern beſetzt.

2 Uhr 20 morgens ſank das Schiff. Es ſank
angeſichts der in die Boote Geretteken. Zwei
Drittel der Paſſagiere ſtanden ruhig auf Oberdeck,
den Untergang des Schiffes ſtumpf erwartend;
unter ihnen befanden ſich ſechs Frauen, welche
vorzogen, mit ihren Männern zu ſterben

Die meiſten Ueberlebenden ſagten aus, daß
nur ein leichtes Zittern des Schiffes bei dem Zu
ſammenſtoß wahrnehmbar war. Eine Panik iſt
nicht ausgebrochen, weil viele annahmen, daß das
Schiff garnicht ſinken könne. Darum wollten auch
viele Frauen das Schiff nicht verlaſſen, ſie mußten
mit Gewalt in die Rettungsboote geſchoben werden.

Nach einigen Berichten herrſchte aber unter den
Zwiſchendeckpaſſagieren große Verwirrung, und es
ſollen ſogar Gewalttätigkeiten vorgekommen ſein.
Zahlreiche Zwiſchendeckpaſſagiere ſprangenr mit
Rettungsgürteln verſehen in das eiſige Waſſer.
i e ruderten in Qunkelheit hing
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Schiffes kaum. Kurz vor dem Verſinken ſchoß eine
Rieſenwelle über die „DTitanic, und riß alles mit.

Dreißig Perſonen erſtiegen ein Floß, andere,
die halb erſtarrt im Waſſer lagen, baten lehentlich
um Aufnahme auf das Floß; ſte wurden aber
zurückgeſtoßen, um daß Floß nicht zu gefährden.
Viele Perſonen wurden von den Rettungsbooten
aufgegriffen. Bei der Ankunft der „Karpathia“
kam es zu ergreifenden Szenen. Zehn Perſonen
ſind vor Erſchöpfung an Bord der „Karpathia“
geſtorben.

Die Geſamtliſte der Toten einſchließlich der in
den Rettungsbooten und auf der „Karpathia“ Ge
ſtorbenen wird jetzt auf 1601 Perſonen angegeben.

Aus den Erzählungen der Geretteten. Ein
Herr Dotge aus San Franzisko behauptet, der
Stoß wäre ſo ſtark geweſen, daß die bereits

Spreiſe- und Sant-
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Für Fleiſcher paſſend.

Beſonderer Umſtände halber iſt
ein in einem großen Orte dicht bei
Deſſan liegender

Mixed-Mais und
Rund- Mais

Friedrich Kühne.

ſicherungsgeſetz für Privatangeſtellte iſt obiges

pfelſinen,
à Dtzd. 50 und 75 Pf., empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Schlafenden aus den Betten geworfen ſeien. Er
will auch erfahren haben, daß drei Mann erſchoſſen
wurden, die Frauen von den Booten drängten.
Ein Ehepaar Dick aus Alberta erzählte gar: des
Präſidenten Taſt Adjudant Butt erſchoß von der
Kommandobrücke aus 12 Paſſagiere des Zwiſchen
decks, die die Rettungsboote ſtürmten, dann wurde
Butt ſelbſt von einem Paſſagier erſchoſſen. Der
Taſſagier Beasby berichtete, im Rauchſalon ſei
noch nach dem Zuſammenſtoß bemütlich Karten
geſpielt worden. Ein anderer Kajütgaſt ſagt Als
die letzten Bodte abſtießen, war die „Titanic“ glän
zend erleuchtet. Die Kapelle ſpielte auf Deck, und
der Kapitän ſtand auf der Kommandobrücke.
Dann plötzlich ſank der Bug, und das Heck hob
ſich, bis es beinahe ſenkrecht in die Luft ſtand.
Das Schiff ſchien in zwei Stücke zu zerbrechen und
war ohne großen Wellenſchlag ſpurlos verſchwunden.

Jn ganz Amerika herrſcht eine große Erbitterung
gegen die engliſchen Dampferlinien im allgemeinen
und gegen die White Star-Linie im beſonderen;
nicht minder iſt man über deren Direktor Bruce
Jsmay und den Kapitän der „Karpathia“, der ſo
lange ſchwieg, ergrimmt. Eine ganz ſtrenge Unter
ſuchung wird gefordert und ſoll auch bereits einge
leitet ſein. Die dazu eingeſetzte Senatskommiſſton
hatte Jsmay bereits vorgeladen, und er hat ſich
zu genaueſter Auskunft bereit erklärt. Ferner ſagt
er „Jch und meine Mitdirektoren werden die
Unterſuchung nach beſten Kräften unterſtützen.
Das Schiff hielt ſich nach der Kolliſſion zwei
Stunden und 25 Minuten über Waſſer. Darüber,
ob auf der „Titanic“ für ſämtliche Paſſagiere hin
reichend Rettungsvorkehrungen vorhanden waren,
will ich im Augenblick nichts ſagen. Eine Keſſel
exploſton hat entgegen anderen Behauptungen nicht
ſtattgefunden.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Opfer der Sonnenſtinſternis iſt eine Dame

in Straßburg geworden, die das intereſſante Phä-
nomen ohne Schutzglas beſichtigt hatte. Jhr Augen
licht wurde ſo ſchwer geſchädigt, daß ſie jetzt unheil-
bar erblindet iſt. Auch aus anderen Orten werden
Augenerkrankungen infolge des grellen Sonnen-
lichtes gemeldet

Was müſſen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Beamke
und Srivatkeute von der Reichsverſicherungsordnung wiſſen
Von Ober-Poſtpraktikant Theel. 1912. Geſetzverlag L. Schwarz,
K Comp., Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 80. Taſchenformat.

broſchiert Mk. 1,10, gebunden Mk. 135.

Buch erſchienen
Die Reichsverſicherungsordnung, welche die geſamte Arbeiter
fürſorge neu regelt, iſt Geſetz geworden und die Invaliden und
Hinterbliebenenverſicherung iſt am I. I. 1912 in Kraft getreten.
Jeder Deutſche, ſei er Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, Beamter
oder Privatmann. Hausherr oder Dienſtbote, Mann oder Weib
wird von der R. V. O. betroffen. Um Schäden oder Strafe zu
vermeiden, muß jeder dieſes Geſetz kennen, denn Unkenntnis
ſchützt vor Strafe nicht“. Es iſt daher die Pflicht eines jeden
Arbeitgebers oder Arbeitnehmers ſich mit den neuen Beſtim
mungen vertraut zu machen. Das von einem gründlichen Kenner
bearbeitete Buch enthält, Ueberflüſſiges vermeidend, alle wich
tigen Vorſchriften in leicht verſtändlicher Form und erſetzt voll
kommen die viel teueren Ausgaben der ſchwer zu überſehenden
R. V. O. Ein ausführliches Sachregiſter macht das handliche
Buch zu einem wertvollen Nachſchlagebuch in allen Fragen der
Kranken, Unfall, Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung,
und ſeine Anſchaffung iſt Jedermann zu empfehlen.

Sekeluuss
der

Inſeraten Annahme

Leimmmell
Montags, Mittwochs

und Freitags

Gaſthof mit Ausſpann
ſofort zu verkaufen. Zu dem
ſelben gehören: 1 gr. Gaſtzimmer,
1 Vereinszimm., Saal m. Parkett
fußboden, Materialwarenladen mit
Schweineſchlächterei, ca. Morg.
groß. Obſt- u. Gemüſegarten nebſt
ein Stück Feld. Anzahlung 3000

bis 4000 Mk. Näh. Auskunft erteilt
H. Rohes, Brauerei-Verktreter,

Deſſau, Luiſenſtr. 14.

gänzlich renoviert,II u. ganz oder geteilt
ſofort zu vermieten. Gasbenntzung

A. Bühring, Gärtnerſtr 8.
Auskunft erteilt Junicke, ſchrägüber

Wohnung,
Stube und Küche, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Aug. Acker.

empfiehlt noch billig

Adolf Weicholt, Prettin.
daathkartoffeln

verkaufe, ſolange der Vorrat reicht,
à Ztner. 5.00 Mk.

W. Riethdorf.
Pa. Seradella,

A Zentner 18 00 Mk. a Pfund
20 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Ein jüngeres, ſauberes

Mädchen
für Küche und Haus ſucht zum

Mai d. Js.
Frau F. Bäumlinger,

Gaſthof „zur Sonne“,
Holzdorf.

habe ich noch preiswert von friſcher
Sendung in reiner, prima Quali
tät abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Prof. Wohltmann
Sant- und Speiſe-

Kartoffeln
hat abzugeben

Oscar Scheibe.

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

Elh's EſſigEſſenz,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pftehlt in Flaſchen

ODrogenhanclung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Flechten
nüssende und trockene Schuppentlechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens be wanrten

Rino- Salbe
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 15 u. 2,25.

Hankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa, Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

vormittags 10 Uhr.
Größere Inſerate erbitten

im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnah-
men können nur bei eiligen Jn
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Expedition der

Annaburger Zeitung.
an am

m
III

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich-

Brust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.



Wäsche jeder Art
wäſcht und plättet

Frau Wäseh,
Mühlenſtr. 12.

Hlühende Copfpftan; en,

friſche Schnitkhlumen
jederzeit in reicher Auswahl,

Binderei und Pflanzendekoration
jeder Art empfiehlt zu koulanten
PreiſenRost's Gärtnerei

Karl Grob's Nachfl.

Damen- Bluſen
in Rattun, Organdy, Mull, Battiſt,

Nouſſeline, Seide, ſchwarz weiß und farbig

in großer Auswahl

Carl Quehl, Annaburg.

S
c

Die letzten

GueſeuerPferdeloſe

Ziehung ſchon am 2. April
empfiehlt

Hermann Reich.
Erfurker Blumen-

und Grmüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorfer
Runkelrübenſamen, Steck
zwiebeln, div. Grasmiſch-

ungen und Hleeſaaten
einpfiehlt von friſcher Sendung

J. G. HRollmig's Sohn.

vat jgaer,

der ein

Eisenach.
Lelstungsfählgstes Sporthaus

Sspfe
in allen Farben und Preislagen
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann Keich, Eriſeur.

Empfehle mich auch zur Anfertig
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem Haar

Zur jetzigen Ausſaat
empfehle nachfolgende

Sämereien:
Seradella Weißklee
Wicken SchwedenkleeErbſen Wundklee
engl. Reygras Jukarnatklee
Honiggras Zuckerhirſe
Thimothee gelben Senuf
Lupinen Buchweizen
Rieſenſpörgel ſilbergrau
Rotklee Runkelrüben
ſowie ſämtliche Garten und
Blumen-Sämereien in hochkeim
fähigen Qualitäten.

Priedrich Kühne,
Handelsgärtner.

h n h n C hGaranutiert reinen

Bienenhonig
à Pfd. 1.00 Mk. empfiehlt

9
W

J. G. Hollmig's Sohn.

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,

vorzüglich für Flaſchenabzug

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er
I

h Glückwunſchkarken
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Blusemstoſte min reigenden Muſtern empfiehlt

2 Sebaſt. Schimmeyer.
ehe

Der vechnisohe

Sachschulunterri
et bis Sas kleinste nachgeahmt in den gechnischen

bst Unterrichts Werks
Maschinenbauschule. 2. Hoch und Tiefbau-

schule. 3. Bergschule. 4. Elektrofechnische Schule.
5. Schlosserschule. B. Tisehlerschule. 7. In-
stallateursehule. 8. StukRa t 9. Steinmetz-

bahn wer

S

S

S

S
S Annaburg.

Lokomotivfühferschule. 14. Zimmer meisterschule.

Glänzende Erfolge. Grosse Sammlung von Dank-
und Aferkennungsschreiben Kostenlos. Adsjohts-
seygküngen bereit willigst. Kleine Teilzahludgen.
Bonness Hachfeld, Verlag, Potsdam 80 3

e

Artikel zur HKrankenpſflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

ne
Dresdener Toiletten-Leife,

Felſenkeller
erſtklaſſiges Bier

2
J O. Schwarze, Drogen Handlung
8 Annaburg, TCorgnuuerſtr. 12 2
S Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
F Photographiſche Bedarfsartikel S
V Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel e
c Kindernährmehle, Condenſierte Milch c
J Medizinischa Weine und Thees, Kakao und Bhocolade 2

S
S

S

S

S

S

S
S

S

line-, Reseda- Maiglöckehben-
Rosen- und Veilchen -Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Partümerien in verſchiedenen

Preislagen empfiehlt dieallein zu haben bei
Apotheke Annaburg.Gawvl Müller

Hotel Goldener Anker. Jeden Dienstag u. Freitag

friſchaeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

folgt Lieferung frei Haus.

Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf. 125 Mk.
und größer hält vorrätig die

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Papierhandlung. Apotheke Annaburg. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

gehKleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle

S

S

c e
S

wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-

Malzkaffee.

Oscar Naumann, Wittenberg, Telephon 243

Atelier für feine Damen Schueiderei.
Eleganter Sitz. Gute Verarbeitung Solide Preiſe.

Reichhaltiges Lager neuester Kleiclerstoffe-
Anfertigung von Jacket-Koſtümen, Straßenkleidern, Sportkoſtümen
jeder Art, Ball-, Geſellſch afts und Braut-Toiletten, Bluſen,

Koſtümröcken 2e. in allen Ausführungen

P Trauerkleider nach Maß innerhalb 24 Stunden.
Für Trauerfälle: Schwarze Bluſen und ſchwarze Koſtümröcke

in allen Weiten ſtets vorrätig.

Kontobüeher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbei, Buchdruckerei.

Herren Anzüge
Burſchen Anzüge
Knaben Anzüge
Herren Ueberzieher

in größter Auswahl.

bar Ouehl, Annahburg,

wurde, daß die beſte mediziniſche Seife
Steckenpferd Teerschwefelseife

von Bergmann g Co. Radebeuliſt, da dieſelbe alle Hautugreinigteiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Flechten, rote Jlece 2e. beſeitigt. à St.

50 Pf. bei: O. S cha-

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu

n r er färbenderür Verlosung gelangen: Artikel an dier Boe Thür Kunſtfärberei
guſpage mit 2 Plerdenn Cyenſſte nernagdwag. mit 2 Pferden M. ee 2009Chemiſche Wäſcherei

n un e ten um gefl. rechtzeitigeJ 30 Fahrräder ufträge.
490 I h Hechmoderne Seegilh Bestecks, à 15 utzhandlg.550 zit Dösldſel z 4400 G. Albrecht, Annaburg.

1584 gilh. löſte 7220
i Lose für 10 Mark tkartLosee Künſtler- Poſtkarten

der Lose General-Debit
fſermann vemper er. u. liebes Kerier

Mark Wagdehurg empfiehlt Herm. SteinbeiB,
Nark Kaiserstr. 90. Telefon 2899 Buchdruckerei.

Ferner zu haben in allen S
W Lotterie- und Cigarrengeschäften.

Toge a 1 M erhalten m
n

und überall wo bezügliche Plakate

2

Annaburg bei: A. Grunert, Buch- S Sbinderet, Rermann Reion, Barbier 2 Für die uns anläßlich S

herr, Paul Matthias, Cigarrenhalg, J unſerer Silber Hochzeit
5572 erwieſenen Aufmerkſamkei

aus hängen Wiederverkäufer untere gesucht. e ten ſagen wir unſeren herz
e lichſten Dank. SS S SS bustav Boragk u. Frau.

J
Haferkakas

zu haben beiJ. G. Hollmig's Sohn.
Eine Weillseideng Damentasohe
iſt verloren worden. Abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Redaktion Druck und v Rerlag

n Hermann Steinbeiß in Annaborg.
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
R. Selbmann, Törgauerſtr. 39.
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